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,,So häsch Du au 's Telephon?-'

er den Hörer von der Gabel, drehte
die Nummernscheiben und mit dem
allerhötlichsten Lächeln auf den Lippen
sprach er in den Apparat: «Hier
Versicherungsbank Black und White. Wollen

Sie, bitte, einen Beamten schicken.
Es handelt sich um die Verhaftung eines
Brandstifters. Jawohl, Brandstiftung in
tausend Fällen.»

Das Lächeln auf dem Gesicht des
Direktors verstärkte sich noch um einige
Grade, als er sich wieder mit untertänigem

Bückling zu Tom umwandte, der
höchst verdutzt von seinem Stuhl
aufgesprungen war und mit wild um sich
fuchtelnden Armen dazwischenbrüllte:
«Aber ich habe doch nur 986 Zigarren
selber geraucht. Die anderen habe ich
meinen Freunden angeboten.»

«Also dann in vierzehn Fällen nur
Anleitung zur Brandstiftung!» konstatierte

der Direktor sehr korrekt und
höflich.

Da feuerte Tom mit leisem Krach den
Vertrag auf den Tisch, griff nach seinen
Kisfen und stürzte mit dem Ruf «Ich
verzichte!» unbehindert zur Tür hinaus.

Schmunzelnd wischte sich der Direktor

übers Gesicht. Dann drehte er noch
einmal die Nummernscheibe und lachte
breit in die Muschel: «Hier Black. Alles
o.k., lieber White. Er hat verzichtet und
ist schon davon. Ein hundertprozentiges
Geschäft.» Und mit einem Händereiben
hängte er ein. Georg W. Pijet

Wien 1947, alles in Butter

Das Auge des Gesetzes heiht in Wien
«a Wochter». Die Hauptaufgabe des
Wochters besteht zur Zeit in der
Bekämpfung des Schwarzhandels und der
Hamsterei. Ein solcher Wochter trifft bei
einer Straßenbahnhaltestelle einen kleinen

Buben mit einem vollgeladenen
Rucksack. «He, wos host denn in dem
Rucksack?» «A Butter.» «A Butter???
Die muß ii Dir wegnehmen.» «Dös mocht
nix.» «Dös mocht nix? Wos wird denn
Dei Voter sogen?» «Nix wird er sogen.
Er wird mir a naiche Butter geb'n.» «Jo
wos is denn Dei Voter?» «A Wochter,
Herr Wochter!»

+

Die aus der Provinz kommenden
Züge werden regelmäßig einer Revision

unterzogen. Der Wochter gelangt
dabei an einen alfen Wiener und es
spielt sich folgendes Zwiegespräch ab:
«Ham's a Butter?» «Na.» «Gor ka
Butter?» «Na, gor ka Butter.» «Ueberhaupf
ka Butter?» «Kruzitürken, wenn ii Ihna

sog, ii hob Ka Butter, hob ii ka Butter!»
Darauf flüstert ihm der Wochter zu:
«Wollen S' vielleicht a Butter?» G.W.

Im Examen

Professor der Anatomie: «Ja, wenn
Sie auch noch die Eingeweide nicht im
Kopf haben, können Sie kein Examen
bestehen.» L- N--A>

7n der Jlttf/pttttAt^

und spielt ^jrygf-^
Hugo Frey pjJ^QJ

ZÜRICH b. Bahnhof Stadelhofen

Im Schauspielhaus
Genüsse für Auge und Ohr

Im Pfauen-Restaurant
Genüsse für Gaumen und Mageti
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